Danger Baupfln. 


NM 72. 
Mittwoch, den 26. März. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 
— — 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April 
ginnende neue Quartal der Zeitung 
Danziger Dampfboot 
werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
hier am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
Pro Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
Abonnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
eitung, für die weitere Verbreitung derſelben 
geneigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
wird beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
und eine ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
neueſten politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
provinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
rungen, welche an eine Provinzial⸗Zeitung 
geſtellt werden können, zu genügen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


Du Wien, 25. März. 
die — hat geſtern eine große Demonſtration für 
Weeifachen Italiens ftattgefunden. Es wurde ein 
Zuſtinmen Feuerwerk abgebrannt als Zeichen der 
ten M ung zu den Feſtlichkeiten, die im benachbar⸗ 
ailand zu Ehren Garibaldi's begangen wurden. 
— Aus Turin wird telegraphirt, daß die Süd⸗ 
armee unter dem Kommando Garibaldi's als ſieben⸗ 
tes Armeecorps organiſirt wird. 
Brüffel, Dienſtag, 25. März, Morgens. 
ach der heutigen „Independance“ hätte der Papft 
ei dem Empfange des franzöſiſchen Botſchafters 
Lavalette vor deſſen Abreiſe, das an die Biſchöfe 
„lafjene Verbot, ohne Autoriſation der Regierung 
0 Rom zu gehen, getadelt. Lavalette hätte erwi⸗ 
ert, die Regierung führe nur die Beſtimmungen des 
onkordats aus. 
Wi London, Montag, 24. März, Nachts. 
var dem Dampfer „Arabia“ eingetroffene Berichte 
elden aus New- Vork vom 11. d., daß der ge⸗ 
anzerte Dampfer der Konföderirten „Merrimac“ 
Na noch anderen Dampfern der Südſtaaten Norfoll 
welaſſen und an der Mündung des Fluſſes James 
ehrere Segel⸗Fregatten der Union angegriffen hatte. 
ie Sonderbündler hatten den Sieg davon getragen. 
N Aus New-Mork vom 12. d. wird gemeldet, 
vob die Unionsarmee am 10. d. gegen Manaſſe 
„gerüdt ſei. Sie fanden den Ort von den Kon- 
derirten, die Alles verbrannt hatten, verlaſſen. Die 
fin den waren zerſtört. Dir Sonderbündler haben 
ch nach Gordonville zurückgezogen. 
A Die Repräſentantenkammer hat den Beſchluß 
die eine Geldentſchädigung für die Staaten, welche 
ie Sklaverei aufheben würden, nach dem Vorſchlage 
Ncoln’g angenommen. 


Rund ſch a u. 
„Berlin, 25. März. 
eg ſtädtiſchen Behörden Berlins haben an 
uach aj. den König zu Allerhöchſtdeſſen Geburtsfeſt 
ſtehende Glückwunſch-Adreſſe gerichtet: 
gunlierburchlauchtigiter, Großmächtigſter König, 
nädigſter König und Herr! 
Najeſtät e ena ms 8 — Kaen 
erfreulichſte Beranlaffung, Autrhöcsftbenfeiben die Ge. 


be 


fühle treueſter Hingebung und wahrhafter Verehrung 
auszudrücken, von welchen wir, wie das ganze preußiſche 
Volk, gegen Eure Königliche Majeſtät beſeelt ſind. Den 
ungeheuchelten Ausdruck dieſer Gefühle brachte ein treues 
Volk aus vollſter Seele Eurer Königlichen Majeſtät bei 
dem Antritt Dero Regierung entgegen. Mit denſelben 
Gefühlen begleitet das Land, begleiten wir Eure König ⸗ 
liche Majeſtät unwandelbar auf den Wegen, auf welchen 
Eurer Königlichen Majeſtät Weisheit die Geſchicke un⸗ 
ſeres theuren Vaterlandes im feſten Hinblick auf die 
höheren Ziele lenken wird, welche eine ruhmvolle Ge⸗ 
ſchichte demſelben geſteckt hat und in ihrem Lichte auf 
das Unzweideutigſte erkennen läßt. Demuths voll erflehen 
wir hierzu den göttlichen Segen über Eure Königliche 
Majeſtät; der Allmächtige ſchirme und behüte auch in 
dem neuen Lebensjahre Eurer Königlichen Majeſtät koſt⸗ 
bares Leben und erhalte Allerhöchſtdieſelben noch viele 
Jahre in ungeſchwächter Kraft zur Freude des königlichen 
Hauſes und zum Heile des Landes. Geruhen Eure 
Königliche Majeſtät in dieſen treu gemeinten Wünſchen 
den erneuerten Ausdruck unſerer unerſchütterlichen Liebe 
und Treue huldvoll entgegenzunehmen und uns und 
unſerer Einwohnerſchaft allerhöchſtdero landesväterliche 
Wohlwollen allergnädigſt zu erhalten. In tiefiter Ehr⸗ 
furcht verharren wir immerdar Eurer Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſte und treugehorſamſte: Der Magiſtrat 
und Stadtverordnete zu Berlin. Berlin, d. 22. März 1862. 
An Se. Majeſtät den König.“ 

— Nach amtlichen Feſtſtellungen waren am Schluſſe 
des Jahres 1860 im preußiſchen Staate überhaupt 
noch 47,993 hilfsbedürftige alte Krieger aus den 
Kriegsjahren bis einſchließlich 1815 vorhanden. Die 
Stiftung „Nationaldank für Veteranen“ hat in dem 
vorgedachten Jahre 75,810 Thlr. 94 Sgr. für 
21,480 Veteranen aufgewandt. 

Köln, 22. März. Nach der „K. Z.“ iſt einer 
der namhafteſten Induſtriellen der Rbeinlande, Georg 
Heuſer, der auch Mitglied des letzten Abgeordneten⸗ 
hauſes war, in Braunſchweig geſtorben, wohin ſich 
derſelbe zur Theilnahme an einer Eiſenbahn⸗Konferenz 
begeben hatte. 

Frankfurt, 21. März. Als das Präſidium 
in der Bundestagsſitzung vom 8. d. die von dem 
Ausſchuſſe in Militärangelegenheiten in der Sitzung 
vom 13. v. Mts. geſtellten Anträge in Betreff der 
Vertheidigung der deutſchen Nordſee- und Oſtſeeküſten 
zur Abſtimmung brachte, ließ Oeſterreich erklären: 
„Der Geſandte iſt ermächtigt, den Anträgen zuzu⸗ 
ſtimmen, indem die k. k. Regierung die Berufung 
einer Spezialkommiſſion für zweckmäßig erachtet, um 
durch Ausarbeitung gutachtlicher Vorſchläge über den 
Umfang und die Koſten der angeregten Küſtenbefeſti⸗ 
gung eine Grundlage zu den weiteren Verhandlungen 
der hohen Bundesverſammlung zu gewinnen. Zu⸗ 
gleich hat der Geſandte die Geneigtheit der k. k. Re⸗ 
gierung zur Abſendung eines Commiſſionsmitgliedes 
auszuſprechen.“ Preußen, Bayern, Königreich Sach⸗ 
ſen, Hannover, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
Großberzogthum Heſſen, Braunſchweig und Naſſau, 
die 16te und 17te Kurie traten den Ausſchußanträ⸗ 
gen einfach bei, Dänemark ohne Inſtruktion, enthielt 
ſich der Abſtimmung und reſervirte ſeiner Regierung 
alles Weitere. Niederlande gegen die Ausſchußanträge. 
Die großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen Häuſer 
für die Anträge; zugleich war der Geſandte ange⸗ 
wieſen, für den Fall, daß von einer Seite Wider⸗ 
ſpruch erhoben werden ſollte, zu bemerken, „daß nichts 
übrig bleiben werde, als daſſelbe Ziel im Wege der 
freien Vereinbarung zu erreichen.“ Die Mecklenburger 
ſtimmten für die Kurie den Anträgen bei; zugleich 
erklärte Schwerin ſeine Bereitwilligkeit zur Beſchickung 
der Commiſſion auf ſeine Koſten. Oldenburg, An⸗ 
halt und Schwarzburg für die Anträge; außerdem 
wird Oldenburg die Commiſſion beſchicken. 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge, 


werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a/ M. Haaſenfteinc Vogler 


Weimar, 22. März. In unſerem Landtage ſind 
jetzt zwei wichtige Anträge geſtellt worden. Der eine, 
auf Wiederabſchaffung der Todesſtrafe dürfte wenig⸗ 
ſtens die ganze zahlreiche Linke für ſich haben. Der 
andere Antrag betrifft eine Anwaltsordnung, und iſt 
aus dem allgemein erkannten Bedürfniß hervorgegan⸗ 
gen, daß der Anwalt in disciplinärer Beziehung nicht 
von den Staatsbehörden, ſondern von den Genoſſen 
ſeines Standes gerichtet werde. 

Stuttgart, 22. März. Die neue würtembergiſche 
Gewerbe⸗Ordnung, durch welche die Zünfte aufgehoben 
werden und die Freiheit des Gewerbebetriebs an ihre 
Stelle tritt, wird mit dem 1. Mai d. J. in Vollzug 
geſetzt werden. 

Wien, 20. März. In Bezug auf die aus⸗ 
wärtige Politik iſt zu bemerken, daß England ſich 
fortwährend bemüht, den Status quo in Italien zu 
erhalten und jeder kriegeriſchen Verwicklung vorzu⸗ 
beugen. Es ſollen dem diesſeitigen Cabinete in dieſer 
Beziehung von London aus befriedigende Nachrichten 
zugegangen fein, und verſichert man, daß die Anftren- 
gungen Palmerſtons in Paris nicht ohne Erfolg ge⸗ 
blieben ſeien. Darauf dürften ſich wohl die in letz⸗ 
terer Zeit verbreiteten Angaben über eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich in der 
italieniſchen Frage beziehen. Außerdem verſichert 
man auch, daß ſich zwiſchen Oeſterreich, England 
und Frankreich eine Verſtändigung in Bezug auf die 
griechiſche Frage vorbereite und ſoll es auch hier 
England ſein, dem das Hauptverdienſt gebührt. Ruß⸗ 
land hat an den diesfälligen Verhandlungen keinen 
Antheil genommen, ſo wie es denn bis jetzt eine 
durchaus reſervirte Haltung beobachtet. In der 
diplomatiſchen Welt glaubt man aus verſchiedenen 
Anzeichen den Schluß ziehen zu dürfen, daß das 
petersburger Cabinet eine gewaltſame Löſung der 
orientaliſchen Frage für nahe bevorſtehend hält. 

— Der heutigen „Wien. Ztg.“ liegt ein 16 Sei⸗ 
ten haltendes Heft bei mit der Ueberſchrift: „Stand 
der öſterreichiſchen Staatsſchuld mit Ende April 1861, 
zuſammengeſtellt von der Staatsſchuldencommiſſion.“ 
Die Hauptüberſicht giebt folgende Daten: Die all⸗ 
gemeine Staatsſchuld, conſolidirte und ſchwebende, 
beträgt in öſterreichiſcher Währung 2,332,825, 216 Fl. 
86¼0 Kr., die Schuld lombardiſch-venetianiſchen 
Königreichs, conſolidirte und ſchwebende, 66,451,491 
Fl. 90 Kr. Die Hauptſumme der geſamm⸗ 
ten Staatsſchuld betrug im April vorigen Jahres 
2,399, 276,708 Fl. 769 Kr. und hat ſich, wie 
das Capitel „Vergleichung des Standes der geſamm⸗ 
ten Staatsſchuld zu Ende October 1860 mit dem 
zu Ende April 1861“ nachweiſt, im genannten Halb⸗ 
jahr um 46,987,730 Fl. 26 ⅜10 Kr. vermehrt. 


— Nach den letzten Berichten aus Venedig iſt die 
Kaiſerin vollkommen hergeſtellt, ſo daß jede ärztliche 
Behandlung aufgehört hat. Die Kaiſerin wird, wie 
mit vollſter Beſtimmtheit erwartet werden kann, voll» 
kommen geneſen nach Wien zurückkehren. 


Turin, 21. März. Auf die Mittheilung des 
Deputirten Lovito, er beabſichtige wegen der Zuſtände 
in den neapolitaniſchen Provinzen eine Interpellation 
zu ſtellen, erwiderte Ratazzi, die Regierung widme 
den dortigen Zuſtänden ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit 
und werde in kürzeſter Zeit umfaſſende Maßregeln 
zur gänzlichen Niederwerfung des Bandenweſens er⸗ 
greifen; inzwiſchen fordere er Herrn Lovito auf, ent⸗ 
weder mit beſtimmten Vorſchlägen hervorzutreten oder 
ſeine Interpellation zu vertagen. Die Kammer ſprach 
ſich für Vertagung aus. 


— Die Gerüchte von dem Eintritte eines neuen 
Miniſſers des Auswärtigen — bekanntlich wurden in 
den letzten Tagen Forrearſo, Farini u. A. als Can⸗ 
didaten für dieſen Poſten genannt — werden als aus 
der Luft gegriffen bezeichnet. 

— Es iſt die Rede von einer Verſchmelzung der 
Südarmee (den ehemaligen ianern) mit dem 
regulairen Heere und der in Folge deſſen erforder⸗ 
lichen Bildung neuer Divifionen. 

— Garibaldi iſt am 21. in Mailand eingetroffen, 
wo er mit unbeſchreiblichem Enthuſtaßmus empfangen 
wurde. Abends war die Stadt erleuchtet, überall 
Geſänge und Muſik und der Ruf: „Rom und 
Venedig!“ Garibaldi ſprach vom Balkone des Stadt⸗ 
hauſes herab zur freudig erregten Menge, erinnerte 
an die glorreichen Tage der mailänder Revolution vom 
Jahre 1848, wies auf die Befreiung Roms und 
Venedigs hin, und ermahnte zur Wehrhaftmachung 
des Volkes, um die noch in Selaverei ſchmachtenden 
Schweſtern zu befreien. 

Paris, 21. März. Es iſt heute viel von einem 


RNaundſchreiben die Rede, welches Cardinal Antonelli 


an die Mächte gerichtet habe, in welchem Frankreich 
der Vorwurf gemacht wird, geheime Documente, die 
zwiſchen dem Vatican und den Tuilerien gewechſelt 
worden ſeien, veröffentlicht zu haben. Des Weiteren 
beſpricht Antonelli in dieſem Rundſchreiben die römi⸗ 
ſche Frage von Anbeginn an, natürlich vom Stand⸗ 
punkte der unbedingten Aufrechterhaltung der welt⸗ 
lichen Macht. 

— Der Kaiſer hat heute noch nicht, wie man er⸗ 
wartete, die Deputation des geſetzgebenden Körpers 
empfangen, welche beauftragt iſt, ihm die Adreſſe zu 
überreichen; dem Vernehmen nach hinderte ihn daran 
eine Sitzung des Miniſterrathes, der er beiwohnte 
und die ſich bis gegen zwei Uhr verlängerte. Es 
fehlte nicht an Gerüchten über wichtige Mittheilungen, 
die der Kaiſer in ſeiner Antwort machen würde; 
unter anderm wollte man wiſſen, er werde bei dieſer 
Gelegenheit eine Reduction der Armee um 30,000 
oder gar 60,000 Mann ankündigen, die es dem 
Finanzminiſter möglich machen werde, auf einige der 
mißliebigſten Steuern zu verzichten. Die ſeit einiger 
Zeit courſirenden Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Miniſterwechſel werden von offiziöſer Seite für un⸗ 
begründet erklärt; auch eine Auflöſung des geſetzge⸗ 
benden Körpers, von der eine Zeit lang viel die 
Rede war, ſcheint nicht im Plane der Regierung zu 
liegen; ohnedies geht das ſiebenjährige Mandat der 
Berſammlung im nächſten Jahre zu Ende, und neue 
—.— würden ſchwerlich ein günſtigeres Reſultat 
liefern. 

London, 21. März. Den vereinigten franzöſi⸗ 
ſchen Weinhändlern, welche gegenüber dem Ausſtel⸗ 
lungs⸗Gebäude eine großartige Reſtauration eröffnen 
wollen, iſt von dem betreffenden Kirchſpiel die hierzu 
erforderliche Erlaubniß nicht ertheilt worden. 

— Für den hieſigen franzöſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
poſten ſoll Graf Walewski beſtimmt fein. 

— Vorgeſtern iſt hier Herr Bernhard v. Hebeler 
geſtorben, der ſeit vielen Jahren den Poſten eines 
preußiſchen und württembergiſchen General ⸗Konſuls 
in London bekleidete. 

Bei einem vor Kurzem zu Cambridge ſtatt⸗ 
enen Meeting der Bibelfreunde wurde Folgendes 
über die Königin erzählt: Der Seelſorger von Osborne 
beſuchte neulich einen alten, kranken Mann im Kirchſpiel. 
Als er ans Krankenbett trat, fand er an demſelben 
eine Frau, die in tiefe Trauer gekleidet war und 
dem Kranken aus einem Buche vorlas. Schon 
wollte er ſich zurückziehen, als die Frau ihm zurief: 
„Bitte, bleiben Sie, ich möchte den Kranken nicht 
des Troſtes berauben, den ihm ein Diener Gottes 
gewähren könnte.“ Mit dieſen Worten verließ die 
Trauernde die Stube. Auf dem Bette fand der 
geiſtliche Herr ein Buch, darin Stellen aus der 
heiligen Schrift, die auf Kranke Bezug haben. Aus 
dieſem Buche hatte die Dame dem alten Manne eben 
vorgeleſen. Es war die Königin Victoria. 
— Seit len hat das „Morning Chronicle“ auf- 
Near zu erſcheinen. An den Thüren der Expedition 
rkündete ein Plakat, daß es unvermeidlicher Hinder⸗ 
niſſe wegen erſt am 20. d. wieder ausgegeben werden 
könne, doch iſt auch dieſes zweifelhaft. Dieſes, im Jahre 
1770 von den Whigs gegründete Journal war das älteſte 
und viele Jahre lang das einflußreichſte und beftgeichrie- 
bene Blatt Englands. Seit ungefähr 25 Jahren verfiel 
es immer mehr und in den letzten 6 Jahren wechſelte es 
jeden Augenblick den Herrn. Nachdem es eine Zeit lang 
in kaiſerlich franzöſiſchen Dienſt getreten war, trat es in 
die Reihe der Pennyblätter, war bald palmerſtoniſch, bald 
ochkirchlich, bald freiſinnig, blieb aber in allen dieſen 
Pak ein ſchlecht redigirtes, wenig beachtetes Blatt. 
s würde bedeutender Geld⸗ und Geiſteskräfte bedürfen, 
ihm wieder auf die Beine zu helfen. 


Warſchau, 20. März. Nach einem Telegramm 
der „Gazeta Polska“ aus Tulezyn vom geſtrigen Tage 


ben die Bürger des Braclawskiſchen Kreiſes (Podolien) 
n der Bauern » Angel den Entſchluß gefaßt, bei 
dem Bodenverkauf an Bauern denſelben den fünften 
Theil des Abſchätzungspreiſes freiwillig zu erlaſſen. Die 
betreffende Quote überſteigt die Summe von 800,000 S.⸗R. 
— Wie dem „Czas“ aus Warſchau wir 
ſoll Alex. Zamoyski bei den auf der Citadelle empfan⸗ 
genen Ruthenhieben ſo leben iche Verwundungen 
davongetragen haben, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Ein Ge 
ihm zu erzwingen geweſen. — Am 16. d. wurde 
eine Anzahl Verurtheilter von der Citadelle nach dem 
Innern Rußlands abgeführt, diesmal auf der Warſchau 
Petersburger Bahn, die dem öffentlichen Verkehr noch 
nicht übergeben, aber bis zur litthauiſchen Grenze fait 
anz fertig iſt. — Ein Gerücht will wiſſen, daß die 
ruppenzahl im Königreich Polen demnächſt auf 
120,000 Mann verſtärkt werden fol. Gegenwärtig be 
finden ſich im Königreich etwas über 60,000 Mann, und 
in an. Wolhynien, Podolien und der Ukraine 
60 80,000. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 26. März. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 25. März. 

Vorſitzender: Herr Juſtizrath Walter, Magiſtrats⸗ 
Commiſſarius: Herr Stadtrath Dodenhoff. — Das 
Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und, da ſich 
kein Widerſpruch erhebt, angenommen. — Anweſend 40 
Mitglieder. Vor der Tagesordnung wird in der Ange⸗ 
legenheit, betreffend die n einer allgemeinen 
Gebäudeſteuer, auf Antrag des Magiftrats eine gemiſchte 
Kommiſſion niederzuſetzen, beſchloſſen, zu deren Mitglie⸗ 
dern die Herren Röpell, Stadtmiller u. Biſchoff 
—.— werden. Ferner werden 400 Thlr. zur Anlage 
er Urwählerliſten für die bevorſtehenden Abgeordneten⸗ 
wahlen bewilligt. Es beginnt die Tagesordnung. Der 
Vorſtand des Turn- und Fecht⸗Vereins hat um die Be⸗ 
willigung des Turnplatzes der Petriſchule für die Tage 
Montag und Donnerſtags, Abends von 7—10 Uhr, ge⸗ 
beten. Dieſes Geſuch ſoll zur Begutachtung dem Turn⸗ 
Rath übergeben werden. In dieſer Angelegenheit haben 
die Herren Kirchner, Piwko, Liévin und Damme 
das Wort ergriffen. Es werden hierauf 493 Thlr. Hunde⸗ 
ſteuer niedergeſchlagen, weil theils die Werthloſigkeit der 
abgepfändeten Hunde, welche dem Scharfrichter zur Töd⸗ 
tung übergeben worden ſind, ans Licht getreten und weil 
theils eine Anzahl von Hunden, nach Feſtſtellung der 
Zahlungsunfähigkeit ihrer Eigenthümer, auf das Land 
ausgewandert oder von denſelben getödtet worden, und 
weil auch eine Anzahl der betreffenden Hunde crepirt iſt. 
— Zur Wahrnehmung eines Termins, in welchem frei⸗ 
ſtädtiſche Schuldanerkenntniſſe und Danziger Kämmerei⸗ 
Schuld⸗Scheine von circa 4000 Thlr. verbrannt wer⸗ 
den ſollen, werden die Herren Hen dewerck, Rotten- 
burg und Schirrmacher ernannt. Die von der 
Verſammlung verlangte Aufklärung, weßhalb im Terri⸗ 
torial⸗Receptur⸗Etat pro 1862 eine Rente von 100 Thlrn. 
aus der Ablöſungsſache von Steegen nicht aufgenommen, 
beantwortet der Magiſtrat dahin, daß die Hofbeſitzer die 
Zahlung ſo lange verweigern, bis die von ihnen früher 
benutzten Landſtücke in den Hypothekenbüchern ihren bäuer⸗ 
lichen Grundſtücken zugeſchrieben ſein werden. — Letztere 

bis jetzt noch nicht ſtattgefunden. Der Magiſtrat 
offt, daß die en RER hierüber in nächſter Zeit 
zum Abſchluß gebracht werden. Betreffs der Aufheb 
der Pflaſtergelderhebung an den äußeren Thoren i 
die Regierung dem in dieſer Angelegenheit gefaßten 
Stadtverordneten⸗Beſchluß beigetreten, kann jedoch den 
Vorbehalt wegen Einführung des Pflaſtergeldes an den 
innern Thoren nicht gutheißen, da die Genehmigung 
hierzu von Staatsvehörden erforderlich ſei, aber nicht 
ertheilt werden würde. Die Verſammlung hat gegen 
dieſe Mittheilung nichts einzuwenden. „Schluß folgt.) 

— Außer der Werft⸗ und Matroſen⸗Diviſion beging 
auch die Sciffsjungen - Divifion den Geburtstag Sr. 
Maj. des Königs in feſtlicher Weiſe. Zur Feier deſſelben 
wurde, wie ſchon einigemale geſchehen, eine theatraliſche 
Vorſtellung von den Zöglingen auf der „Barbaroſſa“ 
gegeben, deren Pauſen durch patriotiſche Geſänge ausge⸗ 
füllt wurden. Nach der Vorſtellung wurde eine Bowle 
Grog geleert und luſtiges Tanzen beſchloß die gemüth- 
liche Feier, die durch ein Hoch auf Se. Maj. den König 
und das Kommando einen dankbaren Ausdruck fand. 

— Heute Vormittag wurde auf der Kgl. Werft der 
Vorſteven für die Schrauben-⸗Corvette „Nymphe“ unter 
den üblichen Ceremonien gerichtet, die Krone und der 
Schiffsnamen angebracht. 

— [Goncert.] Das Programm zum Concert der 
vereinigten Sänger, welches Sonnabend 7 Uhr Abends 
im Schützenhauſe unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Hayn ⸗Schneidtinger und der Herren Fiſcher ⸗ 
Achten, Brofft und Haupt zu einem woblthätigen 
Zweck ſtattfindet, beſteht aus 1) Ouvertüre zum Sommer» 
nachtstraum für gr. Orcheſter. 2) Liedervortrag der Frau 
Hayn Schneidtinger. 3) Arie aus Johann von Paris, 
vorgetragen von Herrn Fiſcher-Achten. 4) Fantaſie 
über Motive aus den Puritanern von Lißt, vorge⸗ 
tragen von Herrn Haupt. 5) a. „Wiederſebn“ von 
Liebe, b. am Rhein von Geltoemann, vorgetragen von 
Herrn Brofft. 6) Recitativ und Terzett aus dem 
Nachtlager in Granada, vorgetragen von Frau Hayn- 
Schneidtinger und den Herren Fiſcher⸗Achten u. 
Brofft. Den zweiten Theil des Concerts füllt die 

Nacht auf dem Meere“, ausgeführt von den vereinigten 

ängern mit vollſtändigem Orcheſter, aus, bei welcher 
über 200 Perſonen von Sängern und Inſtrumentiſten 
mitwirken werden. Wie zu erſehen, iſt das Programm jo 
reichhaltig wie großartig gewählt und ſteht daher ein 
ſeltener, genußreicher Abend bevor. 

— Da es häufig vorgekommen iſt, daß Gelder, welche 
von Soldaten x. zur Aufbewahrung an die Compagnie⸗ 
Kaffe abgegeben werden, durch Brand oder Diepſtahl 
verloren gegangen ſind, fo iſt neuerdings Höchſten Ortes 


be hagen 


ſtändniß wäre indeß nicht von 
ndniß wäre in berg ftehenden 


befohlen, daß alle derartigen Depoſiten-Gelder auf den 


ſtädtiſchen Sparkaſſen untergebracht und die N 

Rage — der Militärkaſſe verbleiben a er 
— Seit einigen Tagen befindet ſich Hr. Dr. Jung 
. Ange der 9 Regierung 
Receife te der Tagfabrten Def 
eftäbte) ſammelt. Derielbe benutzt das biefige Stabk 

Archiv. Er iſt direkt von Hamburg er wo 
längere Zeit in dem unter Aufficht des Hrn. Dr. Lappen“ 

Archip's für denſelben Zweck gearbeitet. 
— Gestern Abend machte der Haudlungsgebile 
Schulz, aus Saß pe gebürtig und bei Hrn. Kaufm⸗ 
O. R. An e in der Jopengaſſe mehrere Jahre zu gan 
zer Zufriedenheit des Chefs in Condition, freiwillig fe" 
nem Leben ein Ende. Derſelbe begab ſich zu dem Zweck 
zu einem Bekannten in der Baumgartſchen Gaſſe? 
forderte ſich dort von dem Ladenmädchen ſofort den 
Schlüſſel zum Apartement und nach einer halben Stunde 
fand man den jungen Mann an einer Schnur vo 
Zuderhute, die er fich mitgebracht hatte, in einer Ecke 
erhängt. Die Ursache des Selbſtmordes ift bis ſeßt 
daß 


unbekannt. 

— Geſtern Mittag ereignete ſich der ſeltene Fall, 
zwei jüdiſche Handelsleute in der Breitgaſſe handgemeln 
mit einander wurden, weil einer den andern trotz der 
Abrede beim Kauf überboten hatte. Da ſich auch die 
Frauen der Betheiligten darin miſchten, fo endete der 
Kampf mit verſchiedenen Muſterzeichnungen. 

— Die Stromberichte vom 25. März lauten: 

Dirſchau, Nachm. 5 Uhr. Das Waſſer ift ſeit heute 
früh 1 Zoll geſtiegen und ſteht ſetzt 15 Fuß 9 Zoll. 
Kleine Eisſtücke kommen herabgetrieben. — Der Stro 
belebt ſich. 6 Oderkähne kommen angeſegelt. 

Käſemart, Abends 9 Uhr. Seit beute Mittag treibt 
von oberhalb Eis, welches theils in die Elbinger, theils in 
die Danziger Weichſel zieht und in letztere vor der Eis 
verſetzung ſtehen bleibt. 

Eſchenkrug, Abends 10 uhr. Die Eisverſetzuns 
kam hier im Lauf des Tages mehrmals zum Aufbru 
blieb jedoch bald wieder ſtehen. Bis hier iſt der Strom 
vom Eiſe frei. Waſſerſtand 22 Fuß 9 Zoll. 

Heeringstrug, 12 Uhr Nachts. In der Blänke, 
die ſich immer mehr erweitert, findet ſich etwas me 
Strömung. Waſſerſtand 17 Fuß 2 Zoll. 

Rothetrug, 124 Uhr Nachts. Das Waſſer iſt 
über 3“ geſtiegen; jeßt 12. Etwas größere Strömung. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt⸗ 
Dem Schullehrer und Organiſt Gottfried Brauer 
zu Stalle im Kreiſe Marienburg, ſowie den Schullehrern 
Peter Bleske zu Groß Wittenberg und Chriſtoph 


Reich zu Haſenberg im Kreiſe Deutſch-Crone das Allge“ 


meine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Marienburg, 24. März. Aus der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung folgendes: Mehre katholiſche 
Bürger hatten den Antrag geſtellt, am Gymnaſtum einen 
katholiſchen Religionslehrer anzuitellen, (unfer Gymna⸗ 
ift bereits bevölkerter als das in Elbing und Marien“ 
werder, zählt bereits 250 Schüler, dabei 32 jüdiſche und 
13 katholiſche) die Verfammlung ho den Untrag dent 
Magiſtrat zur rechtzeitigen Berückſichtigung zu . 
— ünſere Schiffbrücken⸗Angelegenheit wurde zur Sprach 
ebracht, und der Magiſtrat erſucht, nunmehr die energiſch⸗ 
ten Schritte zu thun, die Sache auf's Reine zu bringen. 
3 Jahre find bereits vergangen, daß die Stadt die Brück 
nicht mehr aufitellen darf. Der diesjährige Eisgan 
wieder an den Prähmen bedeutenden Schaden verurſa, 
— Präfident v. Blumenthal ließ in dieſen Tagen an der 
Stelle wo die Fortifikation die ſpaniſche Wand vor 
Schloß aufitelen will, zur Vergegenwärtigung dieſer 
Unzier ein Gerüft in gleicher Höhe und Länge aufſtellen. 
Sowohl der Herr Präfident wie der mit anweſende Ober” 


ſium 


bauinſpektor Weißhaupt erkannten die dadurch der herr“ 
lichen Nordfacade drohende Verunzierung. Hoffen wir, 


daß die Bemuhungen, dem zu fteuern, dem Herrn Präſi⸗ 
denten gelingen mögen, (N. E. A.) 
P Pr. Stargarbt, 25. März. Endlich it 17017 
lungen, den Arbeiter Czarnetzkl, dieſen höchft gefü e 
lichen Menſchen, deſſen Entipringen aus dem hleſigen 
Gefängniſſe, nachdem er einen Mitgefangenen für ihn 
unſchädlich machte und mehrere Thüren erbrochen hatte, 
wir f. Z. mittheilten, in Tlegenhof zu ermitteln, wo⸗ 
ſelbſt er unter dem Namen Nickel bettelte. Der hieſt 
Gefangenen-Inſpektor Krämer wurde nach Tiegenbof zur 
Recognition des angebl. Nickel geſandt, erkannte in ih 
den hier entip-ungenen Czarnetzki und brachte denſelven 
ſtark gefeſſelt am 10. d. Mis. Mittags bier ein. Wahr 
scheinlich dürfte C. bei der nächſten Sitzung des Schwur 
gerichtshofes auf 20 Jahre verurtheilt werden. 

Thorn, 23. März. Vorgeſtern kam von offizieller 
Seite eine Mittheilung an die biefige Geſchäfts welt, 
welche nicht bloß für dieſe, ſondern auch für die 4 
Nachbarſtädte von Intereſſe iſt. In Brody wurde 
nämlich im Januar d. J. zwei jüdiſche Handelsleute a 
Rußland verhaftet, welche falſche ruſſ. 10 Rubel⸗Scha 
Billete theils ausgegeben, theils im Beſitz hatten. re 
Verhafteten waren geftändig, die falſchen Wertbpapien 
aus London geholt zu haben, wo ein Landsmann nee 
ihmen zwei Werkstätten zur Fabrikation ſolcher Bille 
im Betra je von 50, 25 und 10 Rubel eingerichtet been 
und zu 25 Kop. pro Rubel verkaufe. Da außer er 
beiden Verhafteten noch andere Handelsleute aus . 
land ſich nach London zum Ankauf beſagter Papiere nd 
geben haben und diefelbe in Oeſterreich und Deurihling 
an den Mann bringen wollen, ſo ſuchen die preußiſ lere 
Sicherheitsbehörden etwaiger Verbreiter gedachter Pa er 
habhaft zu werden, bei welchem Vorhaben fie die 
ſchäftsleute ſeyr wohl unterftü können. Die 1% 
Billete ſehen den ächten auf den erſten Anblick 
ahnlich. 5 G. G.) 

Königsberg. Für dieſes Jahr ſind zu 
bauzwecken vorläufig 200,000 Thlr. angewieſen m gen 
Die Haupttbätigkeit wird ganz beſonders auf die Be, 
dung der Baſtion Krauſebeck (Steindammer Thor), 


\ 


auf den Ausbau der Feſtungswerke 
88 gerichtet werden. Hier dürfte von beſonderm Belang 
fein nangriffnahme des Brückenbaues über den Pregel 
„durch den die Verbindung der Feſtungs⸗Chauſſee 
Fefe wird. — Auch bei der Abfahrt der Frau 
ederike Goßmann am Sonnabende gab ſich noch 
Ki dem Eiſenbahnbofe ein großer Enthuſtasmus für die 
lter kund; dort hatte ſich ein ſehr zahlreiches 
Klum eingefunden, um der Scheidenden noch ein 
ches Lebewohl zuzurufen. — Ein leerer Schlitten 
uhrmann Stief, auf der Fahrt von hier nach 


Bi iſt legten Sonnabend Abends in der Nähe von 


die eingebrochen und find bei der Gelegenheit beide 
rde umgekommen. 


80 Bromberg. Am 20. d. Mts. find circa 260 Oder⸗ 
ler dee aus ihrem Winterhafen, der Brahe, in die Weich⸗ 
n 


gegangen. 
kan bet er to d. R., 28. März. Geſtern Mittag 
v 


E dete bei Treptower Deep die Schaluppe Hertha, geführt 
2 Capitain Abel, 23 Laſten groß, von Memel nach 

burg mit einer Ladung Leinſaamen beſtimmt. Die 
Hann ſchaft iſt gerettet. Ladung und Fahrzeug iſt in 
un) burg verſichert. Das Fahrzeug war leck geſprungen 
dal hatte Schaden am Klüverbaum und den Segeln er⸗ 
Aeg. Der Capitain hat verſuchen wollen, Colberg zu 
Acht den, wurde aber durch den ſtarken Nord⸗Oſt⸗Wind 
& allein hieran verhindert, ſondern auch auf den 
and getrieben. 


Stadt⸗ Theater. 
ane Fauſt. 


(Schluß.) 

dan In Bezug der Darſtellung, welche dem Gounod'ſchen 
den ft auf der Bühne unſers Theaters zu Theil gewor⸗ 
de' darf man jagen, daß von Seiten der Direction 
die Größten Anſtrengungen gemacht worden find. Für 
wel ußere Ausftattung find Geldmittel verwendet worden, 
deze e für ein Provinzial» Theater als das höchſte Maß 
den chnet werden müffen. — Richte man nurf zunächſt 
ein Blick auf die neuen Decoratlonen! Dieſe And mit 
Be Aufwand angefertigt, welcher jeder großen Bühne 
aiedre gereichen könnte. Der talentvolle Decorationd- 
ein er Herr Witte hat für dieſelben ſeinen ganzen Fleiß 
wpeleht, und feine Arbeit muß ſowobl in techniſcher 
De in poetiſcher Beziehung als eine höchſt gelungene 
ei : ein Meiſterwerk bezeichnet werden. Gleichfalls 
a ſich das Werk des Herrn Maſchinenmeiſters Brandt 
wel ein außerordentlich brillantes. Die Ueberraſchung, 
de es bietet, iſt von allem Zauber der Poefie erfüllt; 
der Herr Ober Garderobſer Both hat durch die 
. neuer Coſtüme ſeine Schuldigkeit gethan. 
die ungleich nun der äußere Schmuck der Darſtellung — 
SL, usftattung ber Oper — in gar außergewöhnlichem 
doch hervortritt; ſo wird der innere Gehalt derſelben 
er einesweges von demſelben überflügelt oder zurüd- 
Ven ugt. Die darſtellenden Künſtler haben für das 
ihr gen der Darſtellung mit Begeifterung und Fleiß 
welche ent eingeſetzt. Frau Hayn⸗Schneidtinger, 
lessen das Gretchen giebt, = ihre Aufgabe mit der 
Zauber geeieninni keit erfaßt und bringt durch den 
wunderbar Töne das Eigenthümliche, welches in der 
— Goethe ' ſchen a eg dieſes Frauen⸗ 
welcher Nat egt, vollkommen zur Erſcheinung. Mit 
Welcher jun fru theit, mit welcher Zartheit und mit 
Worte der Nele. Schüchternheit fingt fie die erſten 


> Bun Sräulein, zes ſchön, 
ngeleitet nach Hauſe gehn!“ — 
gr zarteſten Kusepe, — 1 ſchüchtern den erſten 
tranenkuß der Liebe empfängt, wohnt aber auch eine 
IN ungeahnte Kraft inne, welche den Gang der Hand⸗ 
zu der gewaltigſten Leidenſchaft hervorbrechen läßt. 
en auch ſolchen Momenten ift Frau Hayn⸗Schneidtinger 
achſen. Ihr würdig zur Seite ſteht der Fauſt des 
{pri Faß. Judem der Künſtler hauptſächlich das 
che Element der Rolle erfaßt, befindet er ſich auf 
dahrhaßd re Fährte. Es beweiit dies ſchon der 
ft äfthetiſche Eindruck ſeines Geſanges der Verſe: 

9 ſchönes Fräulein, darf ich's wagen, 

Ve einen Arm und Geleit' Euch anzutragen?“ 
deſen zeßenheit und die zarteſte Empfindung ringen in 
der Tönen um den Preis. In dem lyriſchen Schwung, 
Einegn ſeiner Leiſtung zu Tage tritt, fehlt aber — 
dar d e die dramatiſche Kraft. — Den Mepbiito giebt 
doülte iſcher⸗Achten den Intentionen des Componiſten 
pipe men entſprechend, und zwar als einen bhöchſt 
dem & und noblen Spaßmacher, den die bittere, mit 
ten 8 fange unvereinbare Fronie nicht in feiner amüfan- 
delcher daglichkeit ſtört. Der feine künſtleriſche Tact, 
dien, 5 den Künftler bei dieſer Auffaſſung geleitet, ver⸗ 
it er wärmſte Anerkennung. Höchft characteriſtiſch 
denen die Martha der Frau Dill und tapfer der 
Jebel n des Herrn Heller. Herr Brofft leiſtet als 
Naß b ai efteulichee. Die Chöre find gut einſtudirt. 
ai b n — — 15 7 eine gr 
on Wiederholun en 

Nerliegt keinem Zweifel. e . 


Vermiſchtes. 


* 
erm, [Napoleon IM. vom Prinzen Napoleon 
nander! In Paris iſt in den letzten Wochen der 
der Emir kaiſerlichen Bibliothek ſo groß geweſen, daß 
botg if tt verboten wurde. Der Grund dieſes Ver⸗ 
Aeg di eden dünmlich; denn, wie Berichte ſagen, will 
bamug 1 ort befindliche Prophezeiung des alten Noftra- 
10 Jahren worin geweiſſagt iſt, daß Napoleon Ill nur 
is — regieren und im Jahre 1862 in der Nähe von 
opbezelnne ermordet werden. — Sein Vetter, ſagt die 
Angen vor weiter, wird den Sohn des Kaiſers um⸗ 
n a der errang bemädtigen, worauf ein 
gegen ihn 8 folgt; Pu ropa wird ſich in Waf- 
A ten bei erheben, Paris wird von den fremden 


agert, dann erobert und geplündert werden. 


„„ Ueber die Flucht des ehemaligen Studenten 
Schöppe erfährt man noch Folgendes: Bald nachdem 
derſelbe aus dem kgl. Schloſſe entkommen, fand ſich in 
der Adlerſtraße bei einem Handwerksmeiſter ein junger 
Mann ein, der ſehr aufgeregt und echauffirt war und 
athemlos den Meiſter bat, ihn auf kurze Zeit zu verber⸗ 
gen, da er ſoeben im Thiergarten im Duell Jemanden 
erſchoſſen habe und verfolgt werde. Als er Aufnahme 
gefunden, erzählte er weiter, daß er ein Fähnrich ſei, 
und erſuchte den Meiſter, von ſeiner Wirthin ſeine 
Fähnrichsuniform abholen zu laſſen, in welcher allein 
ihm die Flucht ni Der Meifter entſprach die⸗ 
ſem Wunſche, der Bote, ein junger unerfahrener Mann, 
kam aber unverrichteter Sache zurück. Die Frau, zu 
der er geſchickt war, war wirklich die frühere Wirthin 
des Schöppe und hatte auch eine Fähnrichsuniform des⸗ 
ſelben — er war Fähnrich geweſen — in Verwahrung; 
ſie wollte aber die Uniform nicht herausgeben, indem ſie 
erklärte, es ſei nicht möglich, daß der Eigenthümer der⸗ 
ſelben, deſſen Namen fie dabei nicht nannte, ſich auf 
freiem Fuße befände. Der Bote fand den Flüchtling, 
deſſen Name ihm alſo bis dahin noch nicht bekannt ge⸗ 
worden war, noch bei dem Meiſter vor. Schöppe blieb 
bei dem Letztern bis gegen 7 Uhr Abends und verließ 
ihn dann, nachdem er ihn noch zur Hergabe eines klei⸗ 
nen Darlehns und eines Stockes 5 mit der Angabe, 
er wolle in der Richtung nach Fran furt a. O. feinen 
Weg nehmen. Bald darauf kehrte ein erwachſener Sohn 
des Meiſters nach Hauſe zurück und erfuhr von dem 
Vater, daß er einige Stunden hindurch einen jungen 
Mann beherbergt habe, der, wegen eines Duells verfolgt, 
ſich zu ihm geflüchtet. Der Sohn, der ſchon von 
Schöppe's Flucht wußte, erzählte dem Vater von derſel⸗ 
ben und äußerte die eg daß der Flüchtling 
wohl Schöppe geweſen ſein möchte. Die Richtigkeit 
dieſer Vermuthung war dem Vater gleich unzweifelhaft 
und hat fi) auch durch die nachträglich angeſtellten Re⸗ 
cherchen beſtätigt. Uebrigens ſind im königl. Schloſſe 
nach der Flucht des Schoppe auf einem dunkeln Korri⸗ 
dore unter einem Schranke wirklich noch Werthpapiere, 
die aus dem dem Grafen Blankenſee zugefügten Dieb⸗ 
ſtahle herrühren, aufgefunden worden, und zwar 3000 
Thaler öſterreichiſche Nartonalanſeihe. Graf von Blan- 
kenſee ſoll noch nicht recht überſehen können, ob noch 
mehr, als bisher ermittelt iſt, entwendet worden iſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


25/5] 338,30 | 1,7 Oeſtl. ftill, dicke Luft. 
26/8 333,81 0,0 Nord friſch, do. Regen. 
12 334,36 — 0,2 [NN. do. do. do. 


Kirchliche Nachrichten vom 17. bis 24. Mürz. 
(Schluß.) 


St. Petri u. Pauli. Getauft: Schiſſs⸗ 
Cpt. Schepke Tochter Anna Wilhelmine Aline, 

St. Eliſabeth. Getauft: Zahlmeiſter Künzel 
Tochter Clara Johanna Emma. Hauptmann v. Borries 
Tochter Thusnelda Eleonore Bertha Annette Caroline 
Julie Louiſe. 

Aufgeboten: Seconde-Lieut. Bernh. Wilh. Kameke 
mit Igfr. Dorothea Eliſabeth Martha Toop. Beurl. 
Kanonier Aug. Wilh. Jahnke mit Igfr. Caroline Chriſt. 
Kraatz in Reßowsfelde. Sergeant Nera Wilhelm 
Wienſchiers mit Igfr. Julie Mathilde Caroline Bierfreundt 
u Graudenz. 2 feldwebel Carl Wilh. Tauch mit 
Safe. Amalie Malwine Charlotte Michaelis. 

Geſtorben: Grenadier Joh. Ant. Krauſe, 23 J. 28 T., 
Typhus. Seeſoldat Jac. Treichel, 20 J. 4 M. 12 T., 
Nervenfieber. Sergeant Heyde Sohn Walter Carl Wilh., 
8 M. 25 T., Abzehrung. 

St. Barbara. Getauft: Kornmeſſer Müller 
Sohn Felix Adalbert. Schloſſerg. Schenk Tochter Joh. 
a de. Tiſchlerg. Salomon Tochter Wilhelmine 

ranziska. 

Aufgeboten: Schiffszimmerg. Ferd. Ed. Haß mit 
Igfr. Ida Pauline Emilie Schulz. 

Geſtorben: Tiſchlerg. Geſchinski Tochter Johanna 
Friederike, 3 J, Krämpfe. Unverehel. Louiſe Weiß, 
27 J., Herzfehler. 

Heil. Leichnam. Getauft: Gaſtwirth Kröll 
zu Heiligenbrunn Sohn Carl Guſtav. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Getäuft: Brettſchneidermſtr. Teßmann Tochter Laura 
Caroline. 

Geſtorben: Kutſcher Heinr. A 44 J. 7 M. 
4 T., Lungen- u. „ chiffs Capitän 
Wittſtock Sohn Max Philipp, 4 M. 27 T., Luftröhren⸗ 
Entzündung. Dr. med. Hinze todtgeb. Sohn. 

Königl. Kapelle. Geſtorben: Tiſchlergeſell 
Baader Tochter Emma Franziska, 2 J., Auszehrung. 

St. Nicolai. Getauft: Kaſſen⸗Aſſiſtent Boll⸗ 
kowski Tochter Lydig Selma. Schuhmacherm. Katzki 
Tochter Marie Thereſe. 

eſtorben: Kornmeſſer Joh. Steiff, 41 J., Lungen⸗ 

. Jafr. Aurora Bertha Lehmann, 19 J., 
Typhus. Igfr. Albertine Schulz, 38 J., Blutgang. 
Wwe. Marie Plath, geb. Klein, 56 J, Gehirnſchlag. 
Tapezierer Franz Blonski, 84 J., Alterſchwäche. 

Karmeliter: Getauft; Eigenthümer Heilmann 
aus Bigantenberg Sohn Aug. Rich. Töpferg. Zocha Sohn 
Ludwig Carl Heinr. a 

Geſtorben: Hospitalit Carl Schreiber, 77 J., 
Alterſchwäche. Seefahrer Bradtke Tochter Olga Franziska 
2 M. 4 T., Krämpfe. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 26. rz. 
A. Ketelböter, da 6 aus Wolgaſt, mit Ballait. 


eſegelt: 
W. Alexander, Ariel, n. Leith u. N. Saß, 2 Gebrüder, 
nach Antwerpen mit Getreide. 


Producten Berichte. 

Panne. Börien-Bertanfe am 26. März. 
Weizen, 25 Laſt, 128. 29pfd. fl. 5624, pr. 85pfd. 
Roggen, 10 Laſt, fl. 3451354 pr. 125pfd. 

Elbing, 25. März. Weizen hoch. 126pfd. 82—102 Sgr. 
Roggen 120 —127pfd. 55—59 Sgr. g 

e große 110—115pfd. 36—43 Sgr. a 
kleine 105—110pfd. 33—40 Sgr. 
Hafer 65—78pfd. 20—30 Sgr. 
Erbſen w. 52—55 Sgr., gr. 55—80 Sgr. 

Graudenz, 24. März Weizen 60-92} Sgr. 

Roggen 48—54 Sgr. x 
Hafer 28—29 Sgr. 

Gerſte 35—40 Sgr. 

Erbſen 50 — 524 Sgr. 

Spiritus 18— 19 Thlr. 

Bromberg, 25. März. Weizen 125 —28pfd. 60—64 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. 
Erbsen 36—40 Sgr. 

Spiritus 164 Thlr. 


— — — — . 

Berlin, 22. März. [Wollbericht.] Die am 
19. d. abgehaltene Auction hat uns auch mehrere große 
Kämmer zugeführt; da ſie unter den Auctionswollen 
Paſſendes aber nicht fanden, deckten ſie ihren Bedarf 
wie gewöhnlich auf den Lägern. Das während der letz⸗ 
ten acht Tage in Kammwollen umgeſetzte Quantum iſt 
auf 1200 Ctr. Mecklenb. und 500 Ctr. Ruſſen zu 
ſchätzen, deren Preiſe ihren bisherigen Standpunkt be⸗ 
haupteten. Von Tuchwollen kaufte noch einer unſerer 
größten Fabrikanten, trotz ſeiner Einkäufe auf der Aue⸗ 
tion, einen märkiſchen Stamm von 100 Ctr., und ein 
hieſiger Händler 400 Ctr. f. polniſche Tuchwollen von 
einem Händler aus der Provinz. Rechnet man zu oben 
gemeldeten Abſchlüſſen noch die in Auction verkauften 
ca. 3000 Ctr. hinzu, fo iſt der Umſatz der letzten Woche 
als ein ſehr bedeutender zu bezeichnen, wobei freili 
nicht außer Berückſichtigung gelaſſen werden darf, da 
ca. 1000 Ctr. von den Auckionswollen in die Hände 
4 Händler, die ihrer eigenen Wollen wegen leb⸗ 
aft mitbieten mußten, übergingen, alſo wieder zum 
Verkauf geſtellt werden. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittergutsbeſ. Baron v. Offenberg n. Gemahlin aus 
Kidute. Rittergutsbeſ. Bieler a. Melno, Gen.⸗Inſpektor 
Juncker a. Berlin. Die Kaufl. Wartenberg u. Avenarius 
a. Berlin, Bernhardi a. Glogau. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufleute Hagemann a. Braunſchweig, Hoffmann 

a. Frankfurt, Marſop a. Warſchau u. Lemke a. Erfurt. 
Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſitzer Brauns nebſt Gattin g. Leiſtenau. 
Gutsbeſitzer Fröſe a. Trampken. Die Kaufleute Huſter 
a. Dresden, Nitze a. Berlin u. Waldenburg a. Magde⸗ 
burg. Mühlenbeſ. Pieper a. Simonsdorf. 

Walter's Hotel: 

Königl. Provinz.⸗Rath Dr. Schrader a. W 
. Hamann a. Krakau. Die Kaufl. v. Dultzig 
a. Rheydt, Samulon a. Oſterode, Jacobſohn a. Berent. 
Schaupmeier a. Offenbach. 

Hotel de Thorn: . 

Baumeiſter Schönfeld aus Königsberg. Rentier 
Bronſchwitz a. Berlin. Lieutenant Neumann a. Stüblau. 
Kaufm. Richter a. Mainz. Fabrikant Werner a. Mag- 
deburg. Stud. jur. Zniche u. Stud. med. Schondorf 


aus Leipzig. 
Deutſches Haus: 

Capt. Dröſcher a. Tütz. Apotheker Sawitzki a. Konitz. 
Rentier Lawinski a. Orik. Förſter Teubner g. Walden⸗ 
3 Lege Bittmann a. Stettin. Kapitain Lipold 
a. London. 


So eben traf in neuer verbeſſerter Auflage bei 
Unterzeichnetem ein und iſt daſelbſt zu haben: 


Immanuel Kant 


2 
von der Macht des Gemüths 
durch den bloßen Vorſatz ſeiner krankhaften 

Gefühle Meiſter zu ſein. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen von 
C. W. H 3 d, Kgl. Bang Staatsrath u. Leibarzt. 
Elfte verbeſſerte Auflage» 

In Umschlag geh. 12 Ngr., Leipzig, Carl Geibel. 

Inhalt: Vorrede von Hufeland, — Ueber langes 
Leben und Geſundheit, — Grundſaß der Diätetik, — 
Vom Warm- und Kalthalten, beſonders der Füße und 
des Kopfes, — Von der Erreichung eines höhern Lebens⸗ 
alters der Verehelichten, — Von komiſchen Gewohnhei⸗ 
ten und Langeweile, — Von der Hypochondrie, — Vom 
Schlafe, — Eſſen und Trinken, — Von dem krankhaf⸗ 
ten Gefühl aus der Unzeit im Denken, — Von der 
Hebung und Verhütung krankhafter Gefühle durch den 
Vorſaz im Athemziehen, — Von den Folgen des Ein- 
athmens mit geſchloſſenen Lippen, — Denkgeſchäft, — 
en de für die Augen in Hinſicht auf Druck 
und Papier. 
Dieſes, von zwei der berühmteſten deutſchen Gelehr⸗ 
ten verfaßte, lehrreiche und nützliche Buch wurde in der 
ſehr ſtarken 10. Auflage abermals gänzlich aufgekauft, 
und wir empfehlen dieſe lite mit deutlichen, großen 
Lettern gebrudte Ausgabe Jedem, dem fein körperliches 
und geiſtiges Wohl am Herzen liegt. Es wird jedem 
Stand und Alter Nutzen bringen. — 


.&. Homann's 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Ein ans polifander Pianino, 
aſt neu, mit ſchönem vollem Ton, billi 
er. Be 104. 2 Tr. 5 


Btaht- Theater in Danzig. 
Honnerſtag, 27. März. (Abonnement suspendu.) 
Venefiz für Frau Hain-Schneidtinger. 


* 
Orpheus in der Unterwelt. 
Blurleske Oper in 4 Akten von Cremieux. Muſik 
* von Offenbach. 
Einlagen 
im zweiten Act: II baccio, Walzer von Arditi. 
Zum Schluß der Oper: Arie aus: „Die Lombarden“. 
Große Oper von Verdi, 
vorgetragen von hen a ge 
: Hierauf: 
Das Verſprechen hinterm Heerd. 
Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit Geſang 
von A. Baumann. 
Einlage: „Mein Liebſter iſt im Dorf der Schmied“, 
Lied von Hölzl, geſungen von Frau Hain-Schneidtinger, 
Beeitog, den 28. März. (Grtra-Abonnement No. 3.) 
ritte Gaftdarſtellung der Kaiſ. Königl. Hofſchauſpielerin 
Friederike Gossmann. 
Auf allſeitiges Verlangen: 


Die Grille. 
Ländliches Characterbild in 5 Akten 
von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
(Fanchon Vivieux: Friederike Goßmann.) 
Kaſſeneröffnung 6 %½% Uhr. Anfang 7 Ubr. 


Entbindungs: Anzeige. 


Heute früh 124 Uhr wurde meine liebe Frau Elise 
geb. Siemens, von einem kräftigen Knaben glücklich 
entbunden. 

Danzig, den 26. März 1862. 
Heinrich Hamm. 


MEI EEE Men SEaagzzeS 
Geſchäfts⸗Verleg ung. 3 
Mein Leinen⸗Waaren und Wäſche⸗ 


Lager befindet ſich von heute ab 


Langgaſſe No. 68, 


der Buchhandlung des Hrn. Leon Saunier 


| Das 
En gros. größte Lager in ganz Deutſchland. En detall. 
Die Fabrik und Handlung von BY 


= Stereoscopen und Stereoscopenbildern = 
©. Eckenrath, Berlin, Charlotten Strafe 29, 


empfiehlt Sterensenpe, mit großen O-Gläfern von 10 Sgr. an pro Stück, bis zu den 
feinſten und eleganteſten mit achromatiſchen Gläſern in größter Auswahl, ſo wie auch Stereoscope: 
Vergrößerung Lebens größe. Sterevscopbilder: Anſichten von Paris und 
Gruppen von 14 Sgr. an pro Stück, pro Dtzd. 15 Sgr. Academien, ſchwarz, von 
2, Sgr. an pro Stück, pro Dtzd. 25 Sgr., colorirt von 5 Sgr. an pro Stück bis zu den 
einſten und beſten, die überhaupt in Paris und London angefertigt werden. Alle 

ransparent⸗Bilder, als: Gruppen, Academien, innere Kirchen, Säle, Land: 
ſchaften u. f.w. Auch neue Augenblicksbilder von Paris und London, à Stück 
124 Sgr., Edinburger à Stück 15 Sgr., fo wie überhaupt alle exiſtirenden Sterenseop- 
Bilder zu den e aber feſten Preiſen, die in deutlich geſchriebenen Zahlen auf 
der Rückſeite eines jeden Bildes notirt find. Anſichten von Berlin, Potsdam mit Umgegend 
und Danzig, à Stück 5 Sgr. Außerdem empfehle ſehr ſchöne transparente innere und 
äußere Anſichten der Königlichen und Prinzlichen Schlöſſer von Berlin und 
Potsdam in größter Auswahl. Große prismatiſche Gläfer zu Stereoscopen von 
6 Sgr. an pro Paar, im Did. billiger, ſowie auch dreifache veulare Vergrößerung Lebens⸗ 
größe à Paar 3 Thlr. Die Preiſe find vom 1. October 1861 an bedeutend ermäßigt. 


Ein Stereoscop 

mit großen O-Gläſern u. 1 Dtzd. Bildern, Anſichten v. Paris u. Gruppen, anſtatt früher 1 Thlr. 74 Sgr. 
— nur 25 Ser. =D 

Neue Anfichten von Braun: Schweiz, Tyrol, Bayern, Würtem- 

berg c. à Stück 125 Sgr. Ebenfalls neue Anſichten von Mexiko a Stück 10 Sgr., von 

Peru, Havanna, Helgoland à Stück 124 Sgr. Ausgezeichnet ſchyne Winterland 

ſchaften à Stück 10 Sgr. 


Spezielle Preis verzeichniſſe auf franco Anfragen gratis. Briefe 
und Gelder werden Franco erbeten und an ſichere Kunden a u f Verlangen 


Auswahl⸗Sendungen gemacht. Aufträge von außerhalb 


3 gegenüber. den gegen Franco Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß ſchnell u. reell effectuirt 

89 x Ich empfehle ſelbiges zur geneigten Be⸗ N N 9 e . 3 

is achtung und bitte um 3 ne — Von Allem, Be Paris — London PR 
15 Wohlwollen. 5 Neuigkeiten erſcheint, erhalte ich fofort Zuſendung. BT 

1 Danzig, den 27. März 1862. u 

330 Err Rezept zur ſchönſten tiefſchwarzen Tinte, der man auch ad libitum einen röthlichſchwarzen Aus“ 
E Lederwaar en, druck aneignen kann, die nie ſchimmelt, kurz, alle bisherigen Vorzüge anderer Tinten übertrifft; deren Her? 


ſtellung koſtet pro Quart etwa 3 Pfg., und die Bereitung geſchieht auf kaltem Wege und ohne Apparate 
ganz einfach. Hierzu noch eilf andere Rezepte verſchiedenen Inhalts, wodurch ſich Jeder zu ſeiner größten 
Avantage ausgezeichnet nützen kann. Preis 10 Sgr. — Rezept zu einer vorzüglichen Glanzwichſe, die alle 
bisherigen Producte dieſer Art übertrifft; ſie erhält das Leder weich und waſſerdicht und erzeugt einen tief? 
ſchwarzen lackähnlichen Glanz, ſchimmelt nie ꝛc. Herſtellungskoſten pro Pfund 6 Pf. Faſt jede Haus 
haltung kann den Jahresbedarf für wenige Sgr. ganz einfach bereiten. Honorar für's Rezept 4 Thale 
Programm meines Büreaus für Mittheilung landwirthſchaftlicher und techniſcher Erfindungen neb 
Zeugniſſen von Behörden, landwirthſchaftlichen Vereinen und vielen Privat-Notabilitäten ſende ich auf Ver 


langen gratis et franco zu. R 
Ratten und Mäuſe 


können mittelft neu entdeckter allereinfachſter und koſtenloſer Falle, die ſelbſt ein Kind leicht handhaben reif" 
produziren kann, en masse, ja bis aufs letzte Exemplar in einer Nacht vertilgt werden. Anweiſung hier, 
zu nebſt einem inſtructiven Rezepttaſchenbuche, die Angabe faſt koſtenloſer, unfehlbarer Mittel zur radikale 
Vertilgung der Wanzen und alles anderen Ungeziefers enthaltend, ſende ich für nur 10 Sgr. zu. 


Kam erau bei Schöneck i. Pr. Lehrer Carl Ludwig Baar. 


. Erg 
Die täglich zweimal — Morgens und Abends bei R. Gärtner in Berlin erſcheinende 


Berliner Allgemeine Zeitung, 


redigirt von 
Dr. Julian Schmidt, 


wird in ihrer Bemühung fortfahren, die conſtitutionelle Partei Preußens in der Hauptſtadt zu vertreten 
und eine Verſtändigung mit den verwandten Richtungen im übrigen Deutſchland anzubahnen. 
Gefällige Bestellungen auf das 2. Quartal derſelben wolle man vor Schluß des laufenden 
K (Preis vierteljährlich 2 Thlr. 114 Sgr. incl. Poſtproviſton) der nädhftliegenden Poſtanſtalt 
zugehen laſſen. 
Pati für dieſelbe werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. 


als Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brief⸗ 
und Notiz⸗Taſchen, Briefmappen, Albums, 
i Photographie und Poeſiebücher in eleganteſter 
5 Ausftattung, die neueſten Rah men aller Art zu 
Photographie Einfaſſungen empfiehlt zu den 
billigiten Preiſen die Papier-Handlung und Lederwaaren⸗ 
Fabrik von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Die Tilſiter Zeitung 
(Echo am Memelufer) 


beginnt am 1. April 1862 das zweite Quartal ihres 
wei und zwanzigſten Jahrganges. In ihrem politiſchen 

Tbeile wird ſie wie bisher den kurzgefaßten Inhalt alles 

% deſſen bringen, was die Tagesgeſchichte ausmacht; fie 

bi will fortfahren in den innern und äußern Angelegen⸗ 
heiten Deutſchlands eine entſchieden liberale Richtung 
zu verfolgen und den politiſchen Fortſchritt zu fördern, 
politiſche Bildung zu verbreiten, den Sinn für ſtaat⸗ 
liches, öffentliches Leben zu wecken durch kurze und ver⸗ 
Fändlich geſchriebene Leitartikel, die weniger den Zweck 
haben für eine abgeſchloſſene politiſche Partei zu werben, 
als vielmehr das politiſche Gewiſſen unſerer Mitbürger 
wachzurufen. Die Provinzialzeitung giebt Berichte aus 
den einzelnen Städten der Provinz, woran ſich Mit⸗ 
theilungen über Handel, Schiffahrt, Gewerbe, Landwirth⸗ 
ſchaft u. dgl. ſchließen. Endlich wird die Zeitung be⸗ 
müht ſein durch ein gewähltes Feuilleton auch für die 
Unterhaltung der Leſer zu forgen; hiebei ſollen Theater, 
8 literariſche Erſcheinungen gebührende Berück⸗ 
ſichtigung finden. 


Der Pränumerationspreis beträgt 24½ Sgr. pro 2 


3 unge | Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich am 26. 
Mädchen anvertraut find, wünſcht noch einige] und 


Nähere Auskunft ertheilt 


Quartal; alle Königl. Poſtanſtalten nehmen Beſtellun⸗ eee eG 

gen Tit Die Redacti 7 er neue Unterrichts⸗Curſus in = 
2 eda N 0 7 2 

’ — . Penſions⸗Anzeige. D Mittel ſchule beginnt am 1. April 27 

In Gr. Jannewitz bei Lauenburg Eine Dame, deren Erziehung ſchon mehre junge 


er 
28. März und in der folgenden Woche aufg 
der Schulzeit in meiner Wohnung Frauengaſſe 


ſtehen 14 fett w 
Ochſen 2 u 2 


Penſtonärinnen. 


Prediger Müller in Danzig, Frauengaſſe. bereit. Dr. R. Peters. 
Berliner Börſe vom 25. März 1862. Pr} 
Zf. Br. Gld. $ Zf. Br. Gld. er 31. Br 
Freiwillige Anleihe. ..... ++» 44 | 1013 | 1003 Pommerſche Pfandbriefe 31 92 915 Pommerfhe Rentenbriefe .-...... we 
Ga Aula v. 1856 e 5 107 105 . De e ee 4 — 100 oſenſche do. 498 9 
Staats-Anleihen v. 1850, 18222. 4 100% | 100 f Poſenſche CC.. 4 | — |10 — HN do er enen 4 | 995,50 
do. 1854, 55, 57, 59. 4 | 101} | 100 do. DB en 31 ber 98. Preußiſche Bant-Antheil-Scheine . . 4412 50 
do. o 45 101100 do. Dr n e EENG 4 98 30 Oefterreich. Metalliques 5 51 gt 
do. Be, 4 10% [ — Weſtpreußiſche do. . 31 89 | 88 do. National-Anleihee 5 — 66 
Staats - Schuldſcheine 31 0291 do. e e 49998 do. Prämien-Anleigůhe 14280 
rämien» 9 —— ka RE 424 — 12⁰ ‚de 1 W 4 0 Hi panne 9 — * ; 2. | 
ftpreu briefe N a 31 — | — ID er Re „„ T ie, 
do. u? Dos EN r. en 5 99 985 Königöberger . 44 — 96 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 854 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


